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1871 .

Lelegrarvme .
— Pesth , 11 . Nov . „Pesti Naplo" meldet : In dem

aestern abgehaltenen Ministerrathe machte Graf Andrassy
die Mittheilung , daß er das Ministerium des Aeußern
übernommen habe. Die Nachfolger -Frage erörternd, sprachen
sich fämmtliche Minister nach eigener Ansicht wie nach der
herrschenden Parteistimmung für die Ministerpräsidentschaft
Lonyay ' s aus . Graf Andrassy erklärte , er habe sich in
gleichem Sinne gegenüber dem Kaiser geäußert und seine
Ansicht die volle Billigung des Monarchen gefunden . Diese
vom Ministerrathe abgegebene Erklärung wurde sofort
Lonyay telegraphisch mitgetheilt. Derselbe soll heute hier
eintreffen .

-j-j- Rom , 11 . Nov. Der französische Gesandte Graf
d ' Harcourt , wurde heute Vormittag vom Papste in
längerer Audienz empfangen . — Das brasilianische
Kaiserpaar wird demnächst hier erwartet.

Deutschland .

Straßburg , 11. Nov. Die „Straßb . Ztg ." schreibt
halbamtlich :

Nach Artikel 4 des Frankfurter Friedensvertrages hat sich Frank¬

reich bekanntlich verpflichtet , die von den elsaß -lothringischen Departe¬

ment», Gemeinden und öffentlichen Anstalten bei den Tresorerie»

»der vielmehr bei der Oaisse äes äöpSts et consigllations hin¬

terlegten Fond « , sowie die Kautionen und verschiedenen
ander» Depositen innerhalb sechs Monaten nach der Ratifikation
de« Vertrag« zurückzuzahlen . Der Endpunkt dieser Frist , nämlich der

20 . Nov., rückt heran , und wir müssen anmhmen , daß die französi¬

sche Regierung ihren Verpflichtungen, wie sie durch die Verhandlun¬

gen auf der Frankfurter Konferenz und in Berlin näher festgestellt
find, pünktlich Nachkommen wird. Allerdings ist bis jetzt bei den hie¬

sigen Behörden noch keine Zahlung dieser Art angekündigt ; auch glau¬
ben wir zu wissen , daß von französischer Seite verschiedene Beisuche

gemacht worden find , die Tragweite jene« Artikels zu beschränken ,
oder Zugeständnisse hinsichtlich de« Modus der Ausführung desselben

, « erlangen. Der Wortlaut des Vertrag « aber und die Festigkeit der

deutschen Regierung bürgen dafür , daß in jedem Falle die in Frage
stehenden öffentlichen und privaten Interessen vollständig gewahrt blei¬

ben werden. Wollte Frankreich ernstlich Schwierigkeiten erheben,
»der die Erfüllung seiner Verbindlichkeiten zu verschleppen suchen , so
würde dieses Verhalte» , abgesehm von seinem Widerspruch gegen den

Vertrag , sich höchst ausfallend ausnehmen gegenüber den bemitleiden¬
den Redensarten über das „unglückliche

' Elsaß , mit denen man in

Paris und Versailles so freigebig ist . Denn durch Zögerung oder

bösen Willen in diesem Punkte würde man nicht etwa allgemein
deutsche , sondern lediglich spezifisch elsaß-lothringische Interessen schä¬
digen, die ohnehin durch die lange Vorenthaltung der deponirten Gel¬
der schon genug gelitten haben. Diese Summen belaufen sich im Gan¬

zen auf mehr als 40 Millionen Fr ., von denen 2b Millionen auf
die Sparkaffen komme ». Den letzteren Instituten hat bekanntlich die

deutsche Regierung «inen Vorschuß von etwa 2' / , Millionen gewährt ,
aber nach Erschöpfung dieser Summ « waren sie genöthigt . ihre Rück¬

zahlungen einzußellen, bis Frankreich ihre Depositen herauSgegrden
haben wird. Nicht minder groß waren die Uebelstände , welche sich
aus der bisherigen Lag« der Ding « für die Gemeinden ergaben. Viele
derselben hatten ihrerseits kontraktliche Verbindlichkeiten zu erfüllen in
Folge von Bauten , Wegeanlagea u. s. w., und sie geriethen daher in
nicht geringe Verlegenheit, weil die hinterlegten Fonds , auf die sie ge¬
rechnet hattm , ihnen nicht mehr zur Verfügung standen. Die deutsche
Regierung hat in manchen Fällen auSgeholsen, aber es ist einleuch¬
tend, daß solche Beihilfen aus den laufenden Einnahmen innerhalb
enger Grenzen bleiben mußten und den vorhandenen Bedürfnissen kei¬
neswegs genügen konnten. Auch viele Privatpersonen erwarten sehn -
lichst dir Rückzahlung ihrer in den Händen des französischen Staat »,
schätze« befindlichen Gelder .

Ferner meldet dasselbe Blatt :
Die hiesige Handelskammer hat bei der Zollbehörde den Antrag

gestellt , daß der für die Fabrikation von Haarnetzen bestimmten
Seide die Begünstigung der zeitweise » zollfreien Einfuhr gewährt
werde, Dieser Industriezweig ist im Elsaß in sehr bedeutendem Maße
entwickelt und beschäftigt in Verbindung mit der Fabrikation seidener
Handschuhe mehrere Tausend Personen . Ihren Hauptabsatz fand sie
bisher in Frankreich, von wo sie auch ihr Material bezog . Während
der UebergangSzeit wird sie ihren früheren Markt beibehalten können,
aber eS ist für die Fabrikanten natürlich von Wichtigkeit, daß sie auch
die gefärbte Seide , welche nach dem Zollvereinstarife 30 Fr . per
100 Kil . zu entrichten hat , für ihre nach Frankreich bestimmten Maaren
frei beziehen können. Die Zollbehörde hat da« Gesuch der Handels¬
kammer ohne Anstand genehmigt, mit der Bedingung , daß zur Siche¬
rung der Identität Muster der eingehenden Seide und des zu expor -
tirenden Fabrikat - hinterlegt werden müssen. Uebrigens haben die
Fabrikanten , welche diesen Veredlung- Verkehr betreiben wollen, in diesem
wie überhaupt allen ähnlichen Fällen sich individuell an da« nächste
Hauptzollamt oder an die Centralbchörde in Straßburg zu wenden,
um die betreffende Erlaubniß zu erhalten .

— A«S dem Elsaß , 11. Nov. Zn Elsaß- Lothringen
mußten zur Unterdrückung der Rinderpest provisorische
Anordnungen getroffen werden , weil die bezüglichen Vor¬
schriften der französischen Gesetzgebung sich als unzureichend
erwiesen . Diese Ausnahmemaßregeln find aber den jetzigen

Zuständen nicht mehr entsprechend ; dem Vernehmen nach
ist es deßhalb im Werke, vom 1 . Jan . 1872 ab das Bun¬
desgesetz vom 7. April 1869 über die Maßregeln gegen
die Rinderpest für Elsaß-Lothringen in Kraft treten zu
lasten , und zwar unter Aufhebung aller eutgegenstehenden
bisherigen Bestimmungen .

O Stuttgart , 10 . Nov . Die Minister der Justiz und
des Innern , v . Mittnacht und v. Scheurlen , welche
seit einige« Wochen als Mitglieder des deutschen Bundes¬
raths in Berlin thätig waren, find heute Nachmittag über
Frankfurt und Bruchsal per Kurierzug hieher zurückgekehrt.
Vorberathungenfür den in wenigen Wochen zusammentretenden
Landtag haben ihre Rückkehr hierher nothwendig gemacht. —
Inzwischen hat gestern die Finanzkommission der
Zweiten Kammer ihre erste Sitzung über den Hauptfinanz-
etat für 1870/73 gehabt und dem Vernehmen nach die
Referate an ihre Mitglieder vertheilt. Die Vorbereitungen
für die Etatberathungen in den Kammern selbst können
daher bis zum Zusammentritt des Landtags ganz oder
nahezu beendigt sein , wenn die Arbeiten so beschleunigt
werden , wie erwartet werden darf.

Im hiesigen Bürgerhaus wurde vorgestern Abend der
erste der sogenannten Bürger - Ab ende für diese Saison
abgehalten , und derselbe durch einen Vortrag des Herrn
Oberbürgermeisters v. Sick über den städtischen Haushalt
für das Etatsjahr 1871/72 in sehr interessanterWeise aus¬
gefüllt. Der gewandte Redner ging sehr ger.au in die
Detail « des Etats ein, um den Bürgern einen klaren Ein¬
blick in unsere städtischen Verhältnisse zu gestatten und
ihnen nachzuweisen , daß, wenn auch die für die städtischen
Bedürfnisse zu zahlenden Steuern auch im fortwährenden
Zunehmen sind , die Verwaltung doch eine sehr geordnete
und sparsame ist, und daß die Anforderungen an die Steuer¬
pflichtigen durchaus nicht außer Verhältniß zu den Leistun¬
gen stehen , auch die Steuerkraft der Bürger nicht in über¬
mäßiger Weise anstrenge ». Die Einnahmen beziffern sich
nach dem Voranschlag allerdings nur auf 259,037 fl .,
welchen Ausgaben in dem Betrage von 872,566 fl. ge¬
genüberstehen , so daß sich ein Defizit von 613,531 fl.
ergeben würde, für welches nur eine Deckung von 24,243 fl.
an außerordentlichen Mitteln vorhanden ist . Es ist daher
beschlossen worden , 590,000 fl . durch Steuerumlage au«
der Steuer auf Grundeigenthum, Gebäude und Gewerbe
zu beschaffen , nachdem der Antheil der Stadt an der
Steuer aus Apanagen-, Renten-, Kapital -, Dienst- und
Berufseinkommen mit 70,000 fl . schon unter den obigen
Einnahmen begriffen ist . Hievon trifft es das Grund¬
eigenthum mit 37,149 fl. (6 ^/io Proz .) , die Gebäude mit
320,330 fl. (54 /̂10 Proz.) , und die Gewerbe mit 232,519 fl.
(395/i o Proz ) . Weitere interessante Data aus dem Stadt -
Haushalt behalte ich mir für später vor.

** Luxemburg , 10 . Nov. In der heutigen Kammer¬
sitzung wurde die Antwortadresse auf die Thronrede
einstimmig angenommen . Bezüglich der Eisenbahn-Ange¬
legenheiten sagt die Adresse :

Die Bevölkerung ist sich der hohen Wichtigkeit unserer Eisenbahnen
sowohl in politischer nie in kommerzieller Beziehung wohl bewußt .
Die Kammer hat sich vorzugsweise mit der Frage zu beschäftigen, welche
durch die Kündigung der Oßbahn - Gesellschaft hervorgerusen ist. Die
Kammer hofft, daß die Regierung ihr aus die Lösung dieser Ange¬
legenheit hinzielende Vorschläge unterbreiten wird. Dieselbe ist über¬
zeugt, daß die Regierung darüber wachen wird , daß alle Linien de«
neuen Bahnnetzes de» stipulirte» Bedingungen gemäß auSgeführt
werden.

KL Berlin , 11 . Nov . ReichstazS - Sitzung vom
11 . Novbr .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation
Richter ; sie lautet :

„ Ich ersuche den Hrn . Reichskanzler um Auskunft über den gegen¬
wärtigen Stand der Vorarbeiten für den Erlaß eines Gesetze« über den
Betrieb des Apothekergewerbes und eines Gesetze« über die ge¬
werblichen Hilfskassen ."

Abg. Richter : Die Vorarbeiten zu der Ausarbeitung eines Apo-

thekergesetzes seien nach der Aussage de« Hrn . Reichskanzlers in den
Verhandlungen des Norddeutschen Reichstages vom Jahre 1869 schon
im Gange gewesen ; der Krieg sei hindernd dazwischen getreten , jetzt
aber sei es gewiß schon möglich gewesen , an die Ausarbeitung eines
Apothekergesetzes und eines Gesetzes über die gewerblichen Hilfskassen
zu denken . Vielfache Petitionen beweisen die Dringlichkeit der Rege¬
lung beider Angelegenheiten.

Präsident des Reichskanzler-Amts, Staatsminister Delbrück : Die
Regelung eines Hypothekengesetzes sei schon längst in Aussicht genom¬
men, doch die Verschiedenheit der konkreten Verhältnisse in allen Theilen
Deutschlands , die eine gerechte Gesetzgebung doch berücksichtigen muffe,
verursache erhebliche Schwierigkeiten. Ein Apothekergesetz , wie die
Regelung der gewerblichen Hitfskassen werde unverzüglich, sobald e«
eben die Verhältnisse erlauben, realisirt werden.

E« folgt die erste Berathung über den Gesetzentwurf betreffend die
Ausprägung von Reichs - Goldmünze ».

Staatsminister D elbrück : Die ersten Zollvereinsverträge hätten
bereits die Münzeinheit in Aussicht genommen. Jetzt müsse der ent¬
scheidende Schritt gethan und die Grundlage gelegt werden. Die Ent¬

wickelung de« Münzwesen« habe verschiedene Stadien durchlaufen. Die
Münzkonvention von 1837 habe die Grundlage gelegt; 1838 wurde
eine Konvention vereinbart , die schließlich nicht weiter gegangen ist, als
daß man eine Verein-münze , rin Zweithalerstück, schuf. Von Gold¬
währung ist damals gar nicht die Rede gewesen ; 1856 dachte man
zuerst daran , aber die deutschen Staaten trugen Bedenken , die von
Oesterreich befürwortete Goldwährung einzuführen. Ms man sich zur
Prägung von Goldmünzen entschloß , mußte natürlich die Münzkon¬
vention von 1837 fallen ; die Goldmünze von 1857 konnte sich aber nicht
einbürgern . Die Ueberzeugung des Handelsstandes ging immer mehr
dahin , ganz zur Goldwährung überzugehen. Es kam ferner die Nei¬
gung hinzu , eine allgemein« internationale Goldmünze zu schaffen .
Ende 1865 vereinigten sich mehrere Länder zur sogenannten lateinischen
Münzkonvention , der gleichfalls die Goldwährung zu Grunde lag . An
die deutschen Staatm trat nun die Frage Herrn , wie man am besten
den Uebergang zur Goldwährung machen könne . Die Einführung
eine» internationalen Münzsystems schien wünschenswerth. Aber es
war die Frage , ob e« sich empfehle , sich der lateinischen Münzkon -
vention anzuschließen. Die verbündeten Regierungen find der Ueber¬
zeugung , daß die Schaffung einer internationalen Münze nicht möglich
ist ; der Anschluß an ein anderes System würde ein völliges Aufgeben
de« Fundamcntal -Grundsatzes gewesen sein , daß man nämlich für die
Aufrechterhaltung einer vollwichtigen Zirkulationsmünze sorgen muß .
Man habe sich daher entschlossen, zu einer nationalen Münze zu greifen.

Abg. vr . Bamberger : Er glaube, daß die verbündeten Regie¬
rungen ganz richtig gehandelt haben. Man müsse auf das metrische
System verzichten . Ein internationale « System würde nur auf Kon¬
ventionen beruhen können, Konventionen aber haben nicht immer Gil¬
tigkeit. Da « Frankensystem anzunehmen, habe eine unlösbare Schwie
rigkeit ; man glaube, ein Thaler habe 3 Fr . 75 Eent. , da « sei aber
nicht richtig , 6 Thlr . 22 Sgr . seien ein 20 -Frankenstück . die Umrech¬
nung also schwieriger, als man gewöhnlich anzunehmen pflege. Die
Regierungen wollen eine Goldmünze schaffen , welche sich in ganz
Deutschland einbürgern könne , und das sei von hoher Bedeutung . Die
Folge der Doppelwährung wäre , daß immer dasjenige Metall im
Lande umlaufen würde , welches augenblicklich den höheren Werth
habe. Gold werde immer mehr zwischen den zivilistrten Nationen in
Umlauf kommen, die alleinige Goldwährung , wie sie in der Vorlage
beabsichtigt sei , sei da« Richtigste . Die unglückliche Papierwirthschaft
wäre schon ein genügender Grund für Einführung der Goldwährung .
Die Ersetzung de» umlaufenden Silber » durch Gold sei eine schwie¬
rige Frage ; wo soll das Silber alle« hin ? Die Regierung habe rich¬
tig die Pflicht de« EinziehenS der Silbermünzen auf ihre Schultern
genommen. Es wäre aber zweckmäßig, wenn sie jetzt schon damit an -
stnge und e« umschmelze . Ir es muffe die direkte Bestimmung getroffen
werden , von heute ab sei die Ausprägung von Silbermünzen verboten -
( Sehr richtig !) Die« würde «hm eine eomlitio sine qus non für
Annahme des Gesetzes sein . Das Reich müsse auf sämmtliche Münz¬
stätten den Zwang ausüben , nur Goldmünzen auszuprägen . Wa «
das Bild der einzelnen Landesherren aus den Münzen anbetrifft , so
wäre es gewiß besser , wenn auf allen Münzen nur da« Bild de«
Deutschen Kaisers stünde.

Bundesbevollmächtigtcr , Minister Camphausen : Mit Recht hat
der Vorredner gesagt , daß die schwerste Sorge de« preußischen Finanz -
mimstel « die Tarifirung des WertheS von Gold und Silber gewesen
ist . Zuweilen hat es während der Verhandlungen der letzten Monate
einen wahrhaft unheimlichen Eindruck auf mich gemacht , daß diese
schwierigste Seite der Frage , das eigentliche Problem , kaum erörtert
und das Verhäitmtz von 1 : 15'/, als selbstverständlich f -stgehalten
wurde. Zu meiner Freude hat sich mir , je länger diese Frage unS
bewegt , die Ueberzeugung feßgestellt , daß der kühne Wurf , den wir
unternehmen , gelingen wird. Der Moment zu der gewaltigen Reform
in Deutschland war nie so günstig und kann nie so günstig sein, als
jetzt . Alle praktischen Männer erwarten mit Ungeduld den Augenblick,
« 0 fi« mit dem Prägen und auch mit dem WiederauSgebm beginnen
können. Daß der preußische Finanzminister nicht die Hand dazu
bieten wird , um das Prägen der Münzen aufzubalten, vielmehr suchen
wird , sie aiSbalb zu verwerthen , darauf kann sich der Vorredner ver¬
lassen .

Die Gründe für die Wahrscheinlichkeit , daß die Reduzirung de«
Verhältnisses de » Golde» zum Silber von 15'/, : 1 gelingen wird , sind
kurz folgende : Al« zuerst vor einigen Monaten bekannt wurde , daß
«S in Preußen der Münze schwierig würde, Silber zu kaufen, da trat
eine große Störung in dem Preise der Metalle «in. Die Preise so¬
wohl de» Goldes wie d-S Silber « gingen zurück. Man konnte sich
fragen , wa« wird erst geschehen, wenn die Welt erfährt, daß e« wirklich
ins Auge gefaßt ist , alsbald mit größter Beschleunigung zur Ausprä¬
gung der Goldmünzen überzugeye» ? Seitdem da« geschehen ist, hat
sich der Geldmarkt beruhigt , hauptsächlich deßhalb , weil wir die HH .
Engländer auf kurze Zeit in Unruhe versetzt haben. In England
hat man der gewaltigen Erscheinung gegenüber , daß eine französische
Anleihe im Betrage von mehreren Milliarden kontrahirt wurde , miz
einer Antizipation der Zahlungen zu 6 Prozent sich völlig sorglos ver¬
halten . Der Diskonto der Bank war bi» auf 3 Proz . herunterge¬
gangen , und e« schien wirklich , als sollte das Verhältniß fortdauern .
Mittlerweile reifte in Deutschland die Absicht, zur Goldwährung über »

! zugehen, und cs war daher der Moment gekommen , Beziehungen von
Gold au « England eintreten zu lasten. Sobald da« in irgend erheb¬
lichem Maße geschehen war, da hat sich die Sorglosigkeit de« englischen
Markte « alsbald verloren und sie ist nunmehr zu einer allzuwritgehen »
den Besorgniß umgeschlageo . Diese Operation hat dann aber auch
zugleich ein richtigere « Verhältnis zwischen Gold und Silber herbeige¬
führt und dasselbe steht in der That gegenwärtig beinahe ganz genau
so, wie es der Gesetzentwurf in« Auge faßt. Dafür , baß die« Ver -



hllltnijj nicht allzusehr alterirt wird «» spricht einmal drr Umstand, dich
Deutschland in diese« Augenblicke fit bereit« i« Besitz rirktt «nletzN-

lichrn Menge v»n Goldbarren befindet und daß ferner, abtze»

sehen »on dies« , vefitze . unsere deutsch« Banken « icht so

sorglos in dm Lag hineingelebt Hab« , um sich nicht , u ver-

gegmwLrtige» , daß ste später von der Eilbrrwährnn - zur Gold-

wLhrung übergehen müssen, und daher schon darauf Bedacht ge»

nomme» Hab« , sich in den Besitz von Goldbarren zu setzen,
uud der gefährliche LnSzleichungSprozeß , den der Vorredner « it drr

Frage in« Auge saht : wohin m t dem Silber - der so l l nicht erst

beginn« , er h » t schon begonnen. Deutschland hat schon jetzt darauf
Beacht gmommm , sich eine« Quantum « von Silber zu emledi- en,
und die Srkenntniß , daß die« noihwrndig sei , wird noch weiter Vor¬

dringen , sowie «irk klare« Urtheil über diese Sach« mehr Platz greis«
» ich. Da« besonder « günstige Verhältnis , in welche« Deuschlond stch
bei drr Durchführung dieser Maßregel befiade» wird , har wesentlich
seinen Grund in der über»»« günstigen Handelsbilanz , in der Deutsch¬
land steht .

Die große Aufgabe, die in diesem Augenblicke ganz Europa zu lösen
hat , ist die, die Werthe zu stad« , mit denen man un « bezahlt. Nun

befürchtet der Vorredner , die Operation könnte dadurch erschwert « er¬
den, daß wir in die Lage kommen müssen, die Schatzrnweisungen, die
wir t» englischer Valuta »»«gestellt , einzulösen. Wie wäre e« aber,
wrnn wir von diesen Schatzanweisung« bereit« eine große Zahl zu-

rückgekauft hätten ? Ich kann dem Vorredner mittheilen , baß in die¬

sem Augenblicke die Kaste de« Norddeutsch« Bunde« bereit« 3,600,000
Pfund Sterling von solche« Schatzanweisungen besitzt. (Beifall.) Wir
Hab« nämlich die Ermächtigung , die der Reichstag un« zur Tilgung
der Schuld gab, dazu benutzt, die Schatzscheine für einen billigen
Prei « zurückzukauf « , damit da« Geld nicht nutzlo« in den Kasten
lag, sondern hübsch dazu beitrug , die Laß« de« Reiche» zu mildern.
Und e« hat auch dazu beigetragm , dm vom Vorredner gefürchteten
Au«gleich «prozeß inzwischen ganz sachte vor stch - eh« zu lasten , und
da« ist drr Grund , weßhalb alle Werthe « Deutschland vor nnd nach
gestiegen find, und ich vermuth «. diese« Steig « geht noch fort. Der
Vorredner sprach auch die Befürchtung au «, wir würdm , wenn wir
die Goldmünzen in Zirkulation setzen, an einer Uebrrfülle von Metall¬
geld leid« ; da erwiedere ich , daß un« seit Jahr und Tag die Frage
beschäftigt hat : « erden wir durch die Kreirung von Goldmünzen nicht
dem Uebermaße der Papiergeld -Scheine eine Schrankt setzen , und daß
wir seit Jahr und Lag un « gesagt haben, dir einzige Möglichkeit,
diese Schranke zu ziehen, ist einmal , daß man dem Publikum eia
Geld in die Hand gibt , wa« eben so «der beinahe so bequem ist , wie
da« Papiergeld , und daß man dann die Bank in die Lage bringt , dm
Austausch von Bark,loten in Metallgeld in jedem Augenblick mit
Leichtigk . il vollziehen zu können. Also , meine ich , können wir auch
erwarten , daß die Emission eine« mäßig« Bettage « von Goldgeld,
die succefive zu erfolg« hat . nicht dazu führ« wird , Metallgeld aur -
zustoßen , sondem dazu , daß Der , welcher bi«her ein Depositum von
Bankgeld angelegt hat , nun rin Depositum von Goldgrld anlegen
wird . Indessen möchte ich nicht behaupten , man « erde eine Ein¬
schmelzung von EUbergeld aus lauge hinau «schieben können ; im Gc-
gentheil bin ich von der Ansicht durchdrungen, daß alle Regierungen ,
wenn sie da« Silbergeld nicht vortheilhaster lo» « erden können, schon
von selbst darauf Bedacht nehmen « erd« , mit dem Einschmelzen der
Silbermünzm »orzugehen. E« muß dabei natürlich Sache jede« ein¬
zelnen Staate « sein , die Münzen , die von ihm in Zirkulation gesetzt
find , auch auf seine Kost « wieder au« der Zirkulation herauszuziehen.
Ich füg« ferner hinzu , daß schon gegmwärtig im Bunde «rathe darüber
keine Meinungsverschiedenheit besteht , daß das Ausprägen »on Silber -
Münze» zu stßiren sei, und die« ist protokollarisch al« bestimmter Be¬
schluß der Regierungen bereits festgestellt . Ein VerbolSgesetz in dieser
Sache hat man nicht für nothwendig gehakt « ; denn man pfleg! nicht
Da « zu verbieten, wa« Jemand nur zu seinem Schaden unternehmen
könnte, und dann hat man auch nichl unbedingt alle partikularen Be¬
dürfnisse auSschließen wollen. So würden wir beispielsweise in Preu¬
ßen, wenn da« Verbot eriftirte , keinen silbernen EiezeSthaler prägen
können. Wir wünschen da« aber lhu » zu dürfen. Die Sache ist
für die Hauptfrage von gar keiner Bedeutung.

Wa« dir Frage betrifft, ob nicht die Annahme de« Goldensystew«
dem drr Mark vorzuziehen sei , so bin ich im Gegensatz zum Vorredner
der lebhafte» Uederzeuguvg, daß da« Mark -ystem bei weitem den
Vorzug verdient. Einmal scheint e« mir denn doch, jo sehr wir die
Rücksicht aus Eüddeutschland verwalten lasten wollen, ein bedenkliche«
Geschenk zu sein , wenn wir dm Süddeutsche» eine schlechtere Einrich¬
tung geben wollten, ol« sic aus dem anderen Wege bekommen würdm .
Ich nenne e« aber eine schlechtere Einrichtung , wenn da« Land zwar
dm Namm Gulden beibehält, aber in der Sache Gulden nicht Hai ,
( sehr richtig) , wm « e« nicht nur dir Mühe zu übernehmen hat , rin
» me« Geldsystem sich einzuprägen, sondern einen allen Namen dazu
gebrauchen, wo ein neuer Begriff damit zu verbinden ist . Da ist e«
unendliii viel bester , sich an dasjenige Institut anzuschließen, wa« in
drr grvh > Mehrheit der deutschen Ration heule sein « fest« Boden
hat , an da« System der Mark , Groschen und Pfennige , und ver¬
gegenwärtigen Skr sich dabei, daß Süddeutschland bei dieser Wahl Alle «,
was ihm der Gulden bring « kann, vollständig wieder erhält, denn
zwei Mark find gleich einem Gulden ; die ganze Nniereintheilung ist
eben so bei der Mark wir bei dem Gulden , nur daß sie mit zwei
multiziplirt werden müssen. Wir bekommen beim Marksystem als
kleinste Münze den Pfennig , und daß diese nicht zu klein ist, da«
« uß Ihne » wohl drr Antrag beweisen, dm der Gesetzentwurf ent¬
hält , daß man in Bayern diese kleinste Münze noch zu halbirm
wünscht. Wem aber rin Pfennig zu Nein ist und wer lieber zwei
Pfennige auSgeben will , dm hindert ja da« Gesetz durch »»« nicht.
Der Vorredner hat den Krank in der Beziehung zu Süddeutschland
viel zu sehr geschont uns hat zu wmig accentuiri , wa« mit der Ver¬
pflichtung einer Umrechnung in all« unsern alten Schuldverpflich¬
tungen für Schwierigkeiten stattfinden würden . Er hat mit vollem
Recht darauf hingewiejen, daß ja der Frank nicht etwa gleich 8 Sil -
brrgroschen ist ; aber mit dem gleichen Recht hätte er auch darauf Hin¬
weis« können, daß der Frank nicht gleich 88 Kreuzern ist, sonder »
gleich 88' /» Kreuzern. Nun denken Sie sich ein« praktischen Fall .
In dem größten Lheik von Deutschland überwies« jetzt die 4 ' /,proz .
Slaat «schulden , deren Zinsm halbjährlich bezahlt werden ; e« bestehen
Coupon «, die allein lautm auf 2 Thlr . 7' / , Sgr . Pro 100. Wenn
wir nun al« Vast« unsere« Gelbe« den Pfennig annehmen , so müsse«
wir , da der Frank nicht gleich 8 Sgr ., sondern gleich 8'/, , Sgr . ist,
überall , um dm Betrag in drr neu« Geldmünze heraurzubekommen,
1 '/» Prozent mehr annehme». Nun vergegenwärtigen Sie sich , wa«
e< heißt, bei einem jedm Coupon diese Differenz in Rechnung zu

zieh-n. Man müßte e« ja aber thun . wollte man nicht mtweder de«

Gläubigste oder dem Schuldner rin schreiende» Uurecht thun . Die»

ist ein Punkt , der, glaub« ich. üb« ,ll in Süddeutschland , wo man
dem Anschluß an da« Frankensyste» da « Wort redet, gar keine Rück¬

sicht gefunden hat . Wollte man die Schulkinder jete - mal 8 Lage
lang diese Umrechnung aueführea lass« , so wü deu wir gewiß eine

Schär lebhafter Anhänger für Len Hier vorgeltgtm Vorschlag erhallen.
Ich glaube , « ein« Herren, daß wir Ihnen dm G - setzentwurs iu jeder
Hinsicht empfehlm können, nnd daß Sie wohl daran thun , die ver¬
bündeten Regierungen in die Lage zu setzen, sobald als irgend möglich
da« Gesetz praktisch zur Ausführung zu bringen. ( Beifall )

Adg. vr . Gerstner erklärt sich gegen die Vorlage ; der Thaler ,

fuß würde sich im gewöhnlich« Lehen doch sorterhalte» und di« Mark
sich nicht eindürger» köanm . Die Dezimaleintheilung wü zwei Ab¬

stufungen sei ein veraltet« Standpunkt ; den Groschen müsse man vor
Mem beseitigen . Die Süddeutschen würden gern da« größte Opfer
bringen , wenn da« . Ideal der Münzeinheit erreicht werden könnte, d«S

geschehe aber durch die Vorlage nicht .
Abg , vr . Tellkampf ist weg« der - roßen Uamh « im Hause

ganz unvtistäirblich , — scheint aber im Allgemeinen für die Vorlage
zu stimm« .

Abg. Gras Münster ist mit den Grundzflgen de« Gesetze« ein»

verstanben ; doch ei» Artikel desselben würde ihn hindern , de» Gesetz¬
entwurf zuzustiurme« , wenn man ihn nicht abänderr , da- wäre die

vtstimmung , baß die Münzen da« vildaiß der Lande «herrm tragen
soll« . Ein solcher Vorschlag wäre «och im Norddeutschen Bunde ver¬
ständlich gewtsen , im Deutschen Reiche , an dessen Spitze eia Kaiser
stehe , nicht. Eine Reich«mü»ze sei eine Denkmünze unserer großen
Geschichte, daraus müsse da» Bild de « Gründer « de« Reiche « stehen .

Vunderbevollmächtigter Eraat «mimster v. Psrrtzschuer : Die
Münzhoheit sei eia unbestrittene« Gut der Souveränetät . Die Fürsten
Hab« einen Theil der Souveränetät abgetreten, um dem Reiche seinen
Bestand und die Erfüllung sew« Zwecke zu sichern . Die Münzhoheit
würdm aber die Fürsten nicht opfern. E« würde eine Veränderung
der Verfassung involviren , wenn man daraus bestehen « olle, die Münz¬
hoheit nur dem Kaiser zu überlasten. Mit der Frage der Münzhoheit
hänge die Frage der Ausstattung zusammen. Der Charakter al»
ReichSmünze sei hinreichend gewährt .

Abg. Willmann < : Die glückliche Durchführung der Münzreform
fei vor Allem zu erstreben ; r« muffe während der UebergangSzeit « ne
allgemeine WähcungShöhe festgesetzt « erden. Den Gulden hält Red¬
ner für vorteilhafter als die Mark . Trotzdem werde er - er Vorlage
zustimmen.

Abg. vr . Mohl : Die Goldmünze , die geschaffen werden soll , sei
dem äußeren wie dem inneren Werthe nach dem Bedürsniß entspre¬
chend ; gleichwohl werbe man in Süddeutschland viel Unbequemlich¬
keiten haben mit der Umrechnung . E» wäre jedenfalls besser . wenn
da« Frankmsystem angenommen werden würde , durch Deutschland
werde c» dann leicht in ganz Europa Eingang finden. ( Schluß der
Sitzung .)

Berlin , 11 . Nov . (A . Z .) Die liberale Reichs¬
partei beabsichtigt einen Antrag , welcher denMißbrauch
der Kanzel zu Angriffen auf Staatseinrichtungen bei
Strafandrohung untersagt . Die Wahl des geistl. Raths
Müller wurde von der Wahlabtheilung wegen klerikaler
Wahlumtriebe kassirt.

Oesterreichische Monarchie .
— Wien , 11 . Nov . Der Kaiser machte heute dem

Grafen Neust einen halbstündigen Besuch. — Die Uni¬
versität entsandte eine Abschiedsdeputation an den Grafen .
— Der Großfürst Michael von Rußland lehnte jeden
offiziellen Empfang sowohl an der Grenze , al - auch wah¬
rend seines Aufenthalts im Kaiserstaate ab.

-j-s Wien , 10 . Nov . Dem Vernehmen nach hat Graf
Andrassy es als Pflicht erachtet , den Gesandten des
Deutschen Reichs bereits verständigen zu lasten, daß er der
vom Grafen Neust nach außen hin vertretenen Politik in
allen Slücken treu bleiben werde , und in diesem Sinne
seine Ernennung erhalten und angenommen habe.

Wien , 11 . Nov . ( N . Fr . Pr .) In den 3 Ministerkri¬
sen ist auch heute eine Entscheidung noch nicht getroffen :

1) Gemeinsames Ministerium . Graf Andrassy kehrt am
Montag nach Wien zurück , um sodann sogleich sein Amt als Minister

! des Acußern anzulretcn . Gras Beust , dem heute Se . Maj . der Kai -
j ser einen halbstündigen Besuch abgestattet hat , verläßt in wmigen
! Tagen Wim , zunächst um einen Ausflug nach Sachsen zu untcrneh -
! men . Auf sein « Botschafterpofim nach London dürfte er sich erst im

künftigen Monat begeben . Neber die Vergebung des Postens eines
ReichS - Finanzministers ist eine Entschließung noch nicht getroffen.

2) Oesterreichisches Ministerium . Die Verhandlungen mit
Kellers perg sind noch nicht geschloffen. Im Gegensatz zu pessimi¬
stischen Meldungen berichtet man uns , daß die Kombination gesichert
sei und daß einer der nächsten Tage die Entscheidung bringm werde.

3) Ungarischer Ministerium . Graf Lonyay ' S Präsidentschaft
scheint uns trotz aller ungarischen Nachrichten über Deak'S Opposition
eine beschlossene Sache zu sein . Graf Lonyay , erst gestern von Un¬

garn tingetroffen , hat sich heute Morgen » wieder nach Pesth begeben .
— Wien , 11 . Nov . Die Gemeinderäthe der Städte Graz

i und Laibach haben dem Grafen Neust das Ehrenbürger -
! recht verliehen. — Beim Empfange des Vorstandes des

Journalistenvereins „Concordia *
, welcher stch vom Grafen

! Beust verabschiedete , äußerte derselbe, die erfreuliche That -
! suche, daß sein Nachfolger die bisher von ihm selbst befolgte
! Politik einzuschlagen gesonnen sei, ermögliche eS ihm , auch
! fernerhin im Staatsdienste zu verbleiben . — Wie das
! „Tageblatt * erfährt , soll der bisherige Direktor der kaiser¬

lichen Kabinetskanzlei , StaatSrath v. Braun , für den
Botschafterposten in Konstantinopel bestimmt sein .

Schweiz.
— Bern , 11 . Nov . Der Nationalrath hat die An¬

träge der Kommission , die Centralisation vcS schweizerischen
MititärwesenS betreffend , mit großer Majorität angenom¬
men.

Italien .
— Rom , 10 . Nov . Der Kronprinz Humbert trifft

am 14 . d. hier ein. — General Medici wird sich dem¬
nächst auf seinen Posten nach Palermo begeben.

Frankreich . >
Pari », 10 . Nov . (Köln . Ztg .) Die Projekte für die >

neuen Befestigungen , wäche um Belfort und Be¬
stand on errichtet wnven sollen , sind vollständig ausgear -
beitet . Belfort soll der stärkste Waffenplatz von Frankreich
werden . ES ist dafür das System dekachirter Forts , ver¬
bunden durch vorgeschobene Werke und Verbindungslinien ,
angenommen worden . Die ganze Grenzstrecke im Osten
von Pontarlier bis zum Ballon d 'Alsace soll nach einem
zusammenhängenden Plane geschlossen werden , welcher sehr
scharfsinnig erdacht ist . Die Befestigungen von Besanyon ,
die noch von Vanban herstammen , genüxsn nicht mehr den
Bedingungen der modernen Strategik und werden deßhalb
ganz umgebaut werden . Die Jurapäfse sollen ebenfalls be¬
festigt werden . Bis indessen alle diese schönen Projekte zur
Ausführung gelangen und zur Wirklichkeit werden , geht man
vorläufig mit der Auflösung der Nationalgarde des DoubS
vor . Schon hat zu Besanyon die Linientruppe die zuvor
von der Nationalgarde besetzten Posten übernommen . —>
General Faidh erbe, > wieder zur Aktivität berufen , hat seine
Entlassung als Munizipalrath von Lille genommen . — Die
Artilleriedirektoren beschäftigen stch gegenwärtig mit der
Untersuchung der Waffen fremden Ursprungs , die
sich in den Depots befinden . Sie untersuchen dieselben
nach dem Urstoffe , der Solidität der Theile und den De¬
tails der Fabrikation . Das Ergebniß dieser Untersuchung
wird bei dem Generaldirektor des Materials im Kriegs¬
ministerium , dem General Suzarme , zusammenlaufen . ES
handelt sich nicht darum , eine bessere Waffe als das Chas¬
sepotgewehr zu finden , sondem der mit der Untersuchung
über die Anschaffung von Waffen im Auslande beauftragten
Kommission genaue Auskunft zu geben zur Beurtheilung
der während des Krieges abgeschlossenen Waffenkäufe . —
Es ist noch die Rede von neuen Aenderungen an der Uni -
form der Jnfanterieofsiziere . Die Knöpfe der
Soldaten werden fernerhin nicht mehr die Nummer des
Regiments tragen ; bei den Offiziersumformen sollte das¬
selbe eingeführt werden , aber die Herren finden diese Knöpfe
zu schmucklos . Um ihrer Eitelkeit Genüge zu leisten , hat
General de Ciffey beschlossen , daß die Knöpfe der Offiziere
mit einer Granate geziert werden sollen. Außerdem wer¬
den die Offiziere nicht mehr , wie früher , die Nummer ihre «
Regiments am Kragen tragen , wie die Soldaten , sondem
an deren Stelle eine Granate in Goldsückerei auf dunkel¬
blauem Tuche . Man sieht : die Freude an der Parade ist
in der französischen Armee noch nicht in Verfall . I

— Paris , 11 . Nov . DaS „Journ . officiel* veröffent - !
licht Dekrete , welche die Beschlüsse der Arrondissements - '

rät he von SaintcS , Ajaccio und Santerre annulliren , i
ferner den Wortlaut der französisch-deutschen Konvention !
vom 12 . Oklbr . — In der gestern stattgefundenen Sitzung i
des Kriegsgerichts wurde die Entscheidung de- Prast - !
denten der Republik verlesen, welcher da« Urtheil gegen den -
Intendanten Boissy in zehnjährige Einschließung verwan - s
delt . — Die „Agence HavaS * erklärt die Mittheilung von s
einer Verdoppelung des Kapitals der französischen Bank
für unrichtig . — Die Entwaffnung der Nationalgarde in
Toulouse ist beendigt .

— Paris , 11 . Nov . Die heute statgehabte Generalver¬
sammlung des Credit Mobil irr hat die Auflösung der
gegenwärtigen Gesellschaft nnd die Errichtung einer neue»
mit einem Kapital von 80 Millionen beschlossen , an welchem
stch der Credit Mobilier mit 48 Millionen betheiligen
würde . Die Aktionäre sollen 2 neue gegen 5 alte Aktien
erhalten . — „Messager de Paris * theilt mit , daß der Ver¬
waltungsrath der Bank von Frankreich heute eine
Sitzung abgchalten hak. DaS genannte Blatt will wiflen ,
daß die Bank d 'e Geschäfte bis zum 4 . Dezbr . werde fort¬
führen können, ohne den Banknolen -Umlauf oder den Dis¬
konto zu erhöhen.

— Versailles , 11 . Nov . Die „Agence Havas * demen-
tirt die Gerüchte , betreffend angeblich Wahlgesetz -
Reformprojekte der Regierung , sowie andere , die
Verfassungs - Fragen betreffende Vorschläge, welche die Re¬
gierung verbreite . Von derselben Quelle werden die Ge¬
rüchte über den Rücktritt des KriegsministerS Cissey
und des Ministers Jules Simon für grundlos erklärt .
— Ungefähr die Hälfte der Generalräthe hat ihre
Sitzungen geschloffen . Die Zusammensetzung der von den¬
selben niedergesetzlen permanenten Kommissionen wird im
Allgemeinen für befriedigend erklärt . Nur von sehr we¬
nigen der Generalräthe wurden illegale Wünsche auSge- r
sprechen.

Spanien .
— Madrid , 10 . Nov . Cortes - Sitzung . Der An¬

trag , der Regierung ein Vertrauensvotum wegen ihrer
der Internationale gegenüber beobachteten Haltung
zu ertheilen , wird mit 191 gegen 83 Stimmen angenom¬
men. Die Radikalen enthielten sich der Abstimmung . Z

Großbritannien. ^
— Dublin , 10 . Nov . Das Geschwornengerichthat

den der Ermordung deS Polizei -Inspektors Talbot ange- A
klagten O ' Kelly freigesprochen . Hier sowie in Cork D
fanden unbedeutende Volksdemonstrationen zu Gunsten ? !
O 'Kelly ' S statt ; zu einer Ruhestörung ist eS jedoch nicht >
gekommen. :

Badische Chronik
* Berlin , 10 . Nov . Der „Reichsanzeiger * veröffentlicht

ein 530 Namen umfassendes ( erstes) Verzeichniß von
Frauen und Jungfrauen , welche auf Vorschlag Ihrer Maj .
der Kaiserin von Sr . Maj . dem Kaiser mit dyn M
Verdienst kreuz für Kranken - und Venvnndetenpstqge M
ausgezeichnet worden sind. Darunter befinden sich folgende M
Damen aus dem Grobherzogthum Baden : ? I s

Freifrau Jda v. Verfielt , verw . Frau OberstlieM -



« Ult Zda Fritsch , geb . Mor » , Frln . Maria v . Fro¬

ren , Frau Professor Bergmann , geb . v . Porbeck ( zu

Dorpat ) . Frln . Ottille BrSmmel zu Karlsruhe ;

Frau Kaufmann L. Bekk , geb. Nöhling , Frau Anna

Achenbach , Frln . Maria Flab zu Mannhe . m ;

Frau Geh . Ruth und Professor vr . Bluntschli , Frau

. Hoftath vr . Friedreich , verw . Frau Hofrath und Pro -

Mor Feuerbach , Frln . Bauer , Frln . Emilre From¬
me ! zu Heidelberg ; .

Frln . Katharina Bopp aus Waldangelloch ;
Frau Klementine Bassermann zu Schwetzingen ;

Frau Bijouterie -Fabrikant Luise Dennig , geb . Stro h-

meyer , zu Pforzheim ;
Frln . Anna Frank zu Rastatt .
vrrw . Frau Marie Benary , geb . Kann , zu Baden ;

Frau Geh . Rath Fromherz , Frau Hofrath und Pro¬

fessor Ecker . Frau Ober - StabSarzt Beck , geb . » . Bod -

mann , zu Freiburg .

^ Karlerubi . 12 . No ». Der Güterverkehr nach Belf « rt

— loco und nansit — ist mit » »«nähme der Zufuhr für dir deut¬

schen Truppen bi « auf weitere » vollständig eingestellt .

A Karlsruhe , 13 . Nov . An Stelle de« nach Freiburg ver¬

setzten Polizeikommissär « Gere « ist Polizeikommissär Heckmann

hierher versetzt worden .

O Karl - ruhe . 13 . No » . Wie wir au » sicherer Quelle erfahren ,

wird der Abbruch de« Ättlinger Thvre « in den letzten Lag «

diese« Mouat « beginnen . Die Militärwache wird in da « südliche Ge -

bind « de« Friedrich «thore « veilegt werden und für die Okttoi -Srheber -

stelle wird einstweilen ein hölzerne « Häuschen hergestellt werden .

z» Pforzheim , 10 . Nov . In Folge » er von den hiesige »

Fabrikarbeitern an ihre Prinzipale gerichteten Eingabe in Betreff

einer LohnerhLhung von 33 '/z Prozent für sog. Weil - oder außer¬

gewöhnliche Arbeit hat eme Versammlung der hiesigen Bi -

jouteriesabrikanten stattgesuirden , welche sehr zahlreich besucht war .

Hiebei wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , daß in Anbetracht der

von de« Arbeitern hervorgehobenen gesundheit «schädliche» und sonst

nachtheiligen Wirkungen der . Weilarbeit ' e« dem freien Willen der

Arbeiter anheim,ugeben sei , unter den seitherigen Bedingungen

außer der Zeit zu arbeiten oder nicht . Gleichzeitig wurde die Bilduag
einc » . Fabrikantenverein » ' beschlossen, dessen Zweck in erster Linie . die

Wahrung und Förderung der Interessen der Pforzheimer Goldwaarrn ,

Industrie nach allen Lichtungen ' sein soll und welcher alle Fragen zu
beraihrn und zu bereinigen Hütte, wtlche die Berhiiltnisse der Fabrikan¬
ten zu den Arbeitern betreffen . Eine Kommission von fünf Fabrikan¬
ten wurde mit dem Entwerfen der Statuten beauftragt .

Heidelberg , 10 . Nov . vr . Nipp » ld , außerord . Professor
der Kirchengeschichte an hiesiger Universität , hat einen höchst ehren¬
vollen Ruf als außerord . Professor der Kirchengeschichte an die Uni¬

versität Bern ( an Stelle des -f Prof . Gelpke ) erhalte » und angenommm -

Er wird » och im Laufe des Winters dahin abgehen .

Mannheim . 12 . Nov . ( Mnnh . I .) Bei der gestrigen Wahl de«

Ort « schulrathS haben sich von über 5000 Wahlberechtigten nur

ca . KOO betheiligt ; von diesen erhielten die von dem Bahlkomitee de«

Grünen Hause « Borgeschlagenen zwischen 359 ( Bollinger ) und 408

( Sönker ) Stimmen und sind somit die HH . W . Söaker , A . Hug ,
B . Reiser und S . Bollinger gewählt . Demokratischer Seit » waren

von einer Anzahl solcher Parteimitglieder , welche in letzter Zeit nicht
« ehr mit allen Schritt « de« Grünen Hauses einig gehen konnten
und die an dem Namen eines der Vorgeschlagenen Anstoß nahmen ,
vier zu dem Posten eine « Ort «schulrath » besten « qualifizirte Männer

vargeschlagen worden , welche aber , ebenso wie die Kandidaten der
National -Liberalen , in der Minderheit blieben .

Offenburg , 10 . Nov . ( Mnnh . Anz . ) Am 6 . wurde hier die

landwirthsch . Winter schule mit etwa 8 Schülern eröffnet . Eine

größere Anzahl bereit » angemeldeter Schüler find durch Herbstgeschäfte
und Bestellung der Wintersaat verhindert . sofort eingetreten , so daß
im Ganzen die Schülerzahl wohl 20 übersteigen wird . Im vorigen
Schuljahre , resp . Winterkurse besuchten 14 junge Landleute diese Anstalt .

Freiburg , 10 . Nov . ( Frbg . Ztg .) In Freiburg tagte heute eine

Kommission , bestehend au « den Präfekten von Ober - und Nieder¬

elsaß , Geh . Referendär Muth und Oberbaurath Serauer von Kartt¬

ruhe , welche sich mit der Verbesserung und Vermehrung der Rhein -

Übergänge läng « der badisch-elsasser Greuze beschäftigt hat . Dem

Vernehmen nach hat diese Kommission sich verständigt , bei ihren betr .
Regierungen die Anlage von Rheinbrücken an nachgenannten Orten
in Vorschlag zu bringen : Neuenburg - Schalampe , SaSbach - MarkolS -
bcim , Weisweil - Schönau , Kappel - Rheinau , Olkenheim - Gerstheim , Frei -
stedt- GamSheim , Greffern -Drusenheim und PlitterSdorf - Selz . Außer¬
dem find noch andere zur Erleichterung des Verkehr « dienende Vor¬
schläge gemacht worden .

Zu dem Berichte über die Feier de« 50jährigen Doktor -Jubiläum «
de« Hrn . Hosraih Fritz ist nachzutragen , daß auch di « Bre « laurr
Juristenfakultät dem Jubilar eine Adresse gewidmet und daß au «
Heidelberg eine Anzahl früherer Zuhörer ihrem verehrten Lehrer
ein Glückwunschschreiben übersendet haben .

K Freiburg , 11 . Nov . Die Angelegenheit de « dahier zu Ehren
de« XIV . Armeekorp « zu errichtenden SiegeSdenkmal « nimmt
fortwährend einen erfreulichen Fortgang . Nachdem wir vor wenigen
Lagen mitzutheile » in der Lage waren , daß Se . Mas . derDe « tsche
Kaiser da« allerhöchste Interesse für die Unternehmung durch da « sowohl
matrriell werthvolle att bedeutungsvolle Geschenk von feindlichen Ge¬
schützröhren kund zu thun geruht , können wir heute von dem erheb¬
lichen Beittag einer unserer Schwesterstädte bericht « . Die Stadt
Pforzheim , die zu allen Zeiten , wma e« galt , vaterländische Ge¬
sinnung durch die That zu bewähren , in vorderster Reihe stand , hat
auch in dieser Sache ihr « alt « Ruhm bewährt , indem sie zu dem
bezeichnet « Zwecke die bedeutende Summe von 43K2 fl . 41 kr. ( wo¬
von 1000 fl. au « der Gemeindekaffe , da « Uebrige au » freiwillig « Bei¬
trägen ) anher übersendet hat . Wir hoffen , daß diese« Beispiel ermun¬
ternd auf andere , mit ihren Gab « noch im Rückstand befindliche ba¬
dische Städte wirke » und der hier und dort , wie e« scheint , zur Tei¬
lung gek "mmenen Anschauung cntgegm wirken werde , att sei da «
Denkmal nicht eine allgemein badische , sondern nur eine
speziell Freiburgische Angelegenheit .

Frriburg , 11 . Nov . Dem „Oberrh . Kur . ' zufolge wurden dem
Wirth Roth in Emmrndingen 600 fl . gestohlen . Der Dieb .

ein Mann au « S -iau , hat sich kurz nach seiner Verhaftung in de«

Thurme zu Waldkirch erhängt .
— Sonntag 12 . d. wird der Laudtag «- » bgeordnetc vr . Ge rer

eine Versammlung in Eugen abhalten , um die Wünsche der Be¬

völkerung rnigegenzunehm « . Am verflossenen Sonntag fand «ine

solche Versammlung in Hilzingen statt , welche sehr stark besucht
war . E « wurben auch mehrere Uebelständ « »nd Mängel zur geeig¬
net « Abhilfe empfohlen , wie z. B . die Besserstellung der Bolksschul -

lehrer , Errichtung von erweiterten Volksschulen , über da « Veterinär -

Wesen, insbesondere die Unteistützung für zu tidtende rotzkrank « Pferde ,
über Erstellung von Eisenbahnen und Straß « . ( Konst . Z .)

Konstanz , 11 . Nov . ( Korst . Z .) Geste « Abend »ach 9 Uhr
wurde in der Wohnung de« Herrn Bürgermeister « Stromeyer
durch rin angetrunkene « Individuum Namen « Bränirer eine Fenster¬

scheibe «ingewors « . Der THLter , welcher sich fast ' / . Stunden vorher
vor dem Hause ausgehalten hatte und vom Fenster au » beobachtet
worden war , wurde attbald von den Polizeiorganen ausfindig gemacht
und in Verwahrung gesetzt, lieber da « Motiv der That ist nicht « be¬

kannt .

Vermischte Nachrichten .

ll München , 11 . No ». Kür die altkatholische Kirchengemeinde
St . Lorenz zu Kempten Hab« sich 400 Mitglieder , darunter über

300 Familienväter , eingezeichner ; Zusicherung « weiter « Beitritts sind

gegeben . E « soll nunmehr an de» Köniz rin Gesuch um Anstellung
eine « Pfarrer «, Einweisung desselben in den B fitz , eventuell Mitbesitz
der Kirche St . Lorenz , in die Vorstandschaft der Kirchcnverwaltung ,

Uebergabe der EivilstandSregister rc . gerichtet werden .
— Berlin , 11 . No » . Di « Termine für die Anmeldungen der

rumänischen Eisenbahn - Obligationen bei Bleichrödrr

und der Diekontogesellschaft sind bi « zum 15 . Novemb . verlängert .

E « haben gestern und heute zahlreich « Anmeldung « stattgcsunden .
— Breslau , 11 . Nov . Enr Mittheilung der . Breslau . Ztg .'

aus Beuthen zufolge ist da« Unheil in dem KönigShütter

Prozesse heute Nachmittag verkündet worden . Auf Zuchthaus¬

strafe wurde erkannt gegen einen Angeklagten 1 Jahr 8 Monate ,

gegen «inen 1 Jahr 6 Monate , gegen sieben 1 Jahr 4 Monate , gegen
drei 1 Jahr 3 Monate , gegen einen 1 Jahr 1 Monat . Zu einjäh¬

riger Gefängnißstrafe wurde einer rermtheilt ; 60 erhielt « Gefängniß

unter einem Jahr ; 22 wurden sreigcsprochen .
— König « berg i. Pr . . 10 . Nov . In Rönne wurden die

Tonnen aufgenommen und an ihrer Stelle die Wintermark « auSge -

legt . — Der Hüller Dampfer . Phönix ' ist derart gegen die

Eisenbahn - Brücke über den Pregel angelaufen , daß der Ver¬

kehr über die Brücke für einige Zeit vollkommen gestört sein dürfte .

Der verursachte Schaden ist bedeutend .
— Brüssel , 11 . Nov . Da « . Echo du Parlement ' theilt mit ,

daß Anschlagszettel in dm Straßen hier zu wöchentlich « katho¬

lischen Konventikel » aussordern und daß diese Anschlagszettel
bei dem Drucker der . Internationale ' gedruckt stad .

Nachschrift .
L) Berlin , 12 . Nov . Unter dem Vorsitze des Fürsten

v . Bismarck war gestern Abend das Staats Ministe¬
rium zu einer Berathung vereinigt . Dem Vernehmen
nach ist in dieser Sitzung u . A . die Frage wegen des Ter¬
mins für die Eröffnung des Landtags in Erörte¬

rung gezogen worden . Es gewinnt an Wahrscheinlichkeit ,
daß der Landtag am 27 . d. M . zusammen treten werde .
In hiesigen politischen Kreisen befestigt sich die Meinung ,
bis dahin werde der deutsche Reichstag seine Verhand¬
lungen zum Abschluß bringen .

-s
- Berlin , 13 . Nov . Reichstag . Fortsetzung der 1 .

Berathung des ReichS - MünzgesetzeS . Auf einige
Bemerkungen Braun ' S und Sombart ' S , betreffend
Abänderung des § 5 ( daß die Reichsmünze das Bildniß
deS Landesherrn trage ) vertheidigt der sächsische BundeS -

bevollmächtigte Schmalz diese Gesetzesbestimmung . Eine
Aenderung des Paragraphen würde ernstliche Schwierig¬
keiten bereiten . — Die 2 . Berathung wird im Plenum
stattfinden .

Paris , 12 . Nov . Die Direktoren der Bank von
Frankreich traten heute Vormittags bei dem Präsidenten
der Republik zu einer Berathung zusammen . Der Umlauf
der Banknoten beziffert sich, wie man versichert , gegenwärtig
auf 2335 Millionen . — Die „ France

" meldet unter allem
Vorbehalt , der Pap st habe in Versailles eröffnen lassen , daß
er nach Frankreich überzusiedeln und daselbst seinen Wohnsitz
zu nehmen gedenke. Thiers habe den Papst von diesem Vor¬
haben abzubringen gesucht , demselben jedoch für den Fall , daß
er darauf beharren sollte , das Schloß von Pau zur Verfü¬
gung gestellt .

-j- f Paris , 12 . Nov . „ Journ . offiziel
" zufolge hat die

Bank den Discont für Vorschüsse auf Gold - und Silber¬
barren von 1 auf 3 Prozent erhöht .

Paris , 13 . Nov . Das „ Journ . officiel " veröffent¬
licht die Ernennung Keratry ' s zum Präfekten von
Marseille und Ferry

' s zum Präfekten von Toulouse . —

Dasselbe Blatt dementirt die Nachricht : Larcey habe den
Gesundheitsstand der Truppen weniger günstig , als er in
vorhergehenden Jahren gewesen , dargestellt .

Paris , 13 . Nov . Der „ Korresp . HavaS "
zufolge ist

das Gerücht , der Papst wünsche Nom zu verlassen , un¬
genau . — Die Unterhandlungen wegen Modifikationen deS
Handelsvertrags mit England dauern fort . —
Die Diplomaten - Ernennungen sind noch nicht
entschieden. Gegen 65 Generalräthe haben ihre Ses¬
sion geschlossen.

' Karlsruhe , 13 . Nov . Da « gestrige Ulmann ' sche Kon¬

zert in der Eintracht war sehr zahlreich besucht und hat den reich¬
lichsten Beifall gefunden . Der Abend bot in der That Gelegenheit ,
rin « ganze Reihe von Virtuosen hohen Rang « und zum nicht gering «

Thril von europäischem Ruf kennen zu lernen , und hatten sie auch
nicht Zeit zur breit « Entwicklung ihrer Kunst , so legt « sie doch
Proben davon ab , die sSmmllich ein große « und wenn nicht immer

objektive » , so doch subjektive « und Formal -Interesse boten . Einzelne

Prob « hält « indessen « ach unserer Meinung etwa « glücklicher , b. h .
für diese - Publikum mttgiebiger gewählt « erd « können , verhält »

nißmäßig am schwächst« war der Beifall , dm Hr . Ntco ttni er¬

rang ; durch alle Kunst war hier der nachgerade doch allzu fühlbar ge¬
wordene Admangel der Naturmittel nicht zu verbergen . Alle ander «
Mitwirken - « erobert « da« Publikum im Flug . E » warm die Da¬
mm Marie Monbelli undv . Hamacker « ( Gesang ) , Anna
Mehlig ( Klaoier ) . Karl Hill ( Gesang ), da« Florentiner
Quartett , die HH . E . Sivori ( Btrline ) und F . Grütz -

wacher ( Sello ) .

Bekanntmachung .

Durch Rundschreiben vom 27 . Okt . mit Nachttag vom Heutig »
Hab« wir dm Lande « au « s chuß de« badischen I nvali -
denverein «, welcher statutengemäß au « Abgeordneten der Bezirk «-
vereine de« Lande » besteht , eingeladen , sich Sonntag den 3 . De¬
zi m b e r d. I ., Vormittag « 10 Uhr , im groß « Rathhau «saale z»
Karttruhe zu versammeln . Att Gegenstände der Berathung und Be¬
schlußfassung sind in Aussicht genommen : 1 ) endgiltige Feststellnng
der Statuten untcr Anschluß an die Kaiser - Wilhelm - Etiftung für
deutsche Invalid « ; 2 ) Wahl der Mitglieder de« BecwaltungSrath «
und 3) Genehmigung de« zunächst einzuhaltenden Wirthschafl - plane «.

Indem wir du « zur öffentliche » Kenntniß bringen , verbinden wir
damit unter Bezugnahme auf de» durch die großh . Bezirksämter ver¬
kündeten Aufruf Sr . Kaiser !. Hoheit de« Deutschen Kronprinz « die

dringende Bitte , daß sich auch in den LandeSbezirkm , in welchen die»

bi « jetzt noch nicht geschehen ist, B zirksvereine bilden » nd die bevor¬

stehend « Versammlung des LandeSaueschuffe « durch Abgeordnete be¬

schick« mögen .
Karlsruhe , de» 5 . Nev .mber 1871 . Der provisorische

Verwaltungsrath .

Frankfurter Kurszettel vom 13 . November .

Staatspapiere .

Deutschland 5"/aBundesobt >g. 100 ' / ,
. 5' / , Schatzscheine 100 ' /«

Preußen 4 ' /, °/a Obligation . 100 ' / ,
Baden 5' / , Obligationen 103

- " / ' ' / ' ' 99 ' / .
. 4 ' / , . 95 ' / .
. 3V, °/ °Oblig .v.1842 90 ' /«

Bayern 5°/ , Obligationen 100 ' / ,
. 4 ' /, ' / , . 100
» 47a » 99

Württemberg 5"/»Obligation . 102 ' /.
. 4 ' /, «/ . . 99 -/.
. 4 ' /, , 93 ' /.

Nassau 4 ' /, °/ , Obligation « 98 ' /.
, 47 , . 92 ' / .

Sachsen 5»/ , Obl . 103 ' / ,
S .-Gotha57 , . 10t
Gr . Hess« 5"/ , Obligation . 103 ' /.

. 4°/
'

. . 96 ' / .
Oesterreich 5 ' / , Silberrente

Ain » 4 -/ . »/« 57 - / .

Oesterreich 47 » Papierrente
Zin « 4 ' / ? / . 49 ' / .

Lurem - 4' /,Obl . i . Fc «. » 28kr . 88
bürg 4°/o dw . i . Thlr . i>105 kr. 88

Rußland 5 ' / , Oblig . v . 1870
T i. 12 . 87 ' / .

. 5V, dto. v. 1871 87 ' /»
Belgien 4 ' /, ' / , Obligation . 101 ' / ,
Schweden 4 >/, ' / » dto i. Thlr . 95
Schweiz 4 ' /,7 ° Eid . Oblig . 100 «/ .

, 46,7 » Bern . SttSobl . 99
R . -Amerika 67 , Bond « 1882r

von 1362 96 ' / .
. 67 . dto . 1885r

von 1365 S7V ,
, 57 » dto . 1904r

C ' /„ r v. 1864 »4
37 « Spanische 31 ' /,
Volle franz . Rente 89
Leere , , 93 ' / «

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 129 ' ,«
Franks . Bank i» 500 fl. 3°/ , 138

, Bankverein »Thlr . 100 , 40 "/ ,
Einz . 124 ' / ,

, Vereinskasse m . fl. 100 12t
Darmstädter Bank 437
Oest . Nationalbank 799
Oesterr . Credit -Aktim 303 ' / ,
Stuttgarter Bank -Aküm 114
4 ' /, »/obayrLstb . i»200sl . 145
4 ' /, °/«pfälz .Marbhn .500fl . 143 ' ,
4°/„Ludwigsh . - Berb .500fl . 195
40/nHess .LudwigSbahn 175
3 ' /, »/„Oberhess . Eisnb .350fl . 79 ' /.
5°/oöstr,Frz .Staat «b.i,Fr . 393 ' /«
5«/g . Süd .L« b.- St .- E .-A. 199 ' /«
5 »/o . Nordwestb . -A .i. Fr . 221 ' / -
5«/ «Elisab .- Eisnb .ä200fl . 246 ' / ,
5"/«Galiz . Carl -LudwigSb . 259
5 "/oRud .EisnbL .E .200fl . 160 ' / ,
5°/oBöhm .Westb . -A . 200sl . 262 ' / ,
50/oFrz .Jos .Eisnb .steuerft . 211
5°/ „MLld -Fium .Eisnb . 7 , 185 ' /«

b7oHess .Ludwig «b.Pr .i.Thlr . 101 ' /,
57,BSHm . Westb .-Pr . t . Silb . 79 ' /,
57 «Elisab .B . -Pr . i. S 81 ' / ,
57 , dto. , 2. L» . 79 ' / .
57 , dto . steuerfr . neue , 87 ' / ,
5°/ , . ( Neumarkt - Ried ) 87 ' / .
57 , Frz .-Jos .-Prior . steuerfr . 86
57oKronpr .Rud .Pr . v. 67/68 78
57oKronpr .RudolfPr .v.1869 78
5°/oLftr.Nordwestb .-Pr . i. S . 86
5°/aUng .Ostb .-Pr . i . S . 74V .
57 , Ungar . Nordostb .-Prior . 75
37aLstr .Süd .-Lomb .-Pr . i.FcS . 47 ' / .
57 » . . . . 79 ' / .
3°/,östr .StaatSb .-Prior . . 58 ' / ,
37aLivornes .Pr ., im . 0 , v . v/a 33
57 » Preuß . Bodenkredit - Eentral -

Pfandbriefe 102
7°/« New -York - Crty -Bond « 95 ' / .
67a Pacific Central 87 ' /.
67a South Missouri 72 ' / ,
Jtal . - deutschk Bank —
5°/a Ungar . -Galiz . 76V .

AnlehenSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4°/» Prämien -Anl . 113
Badische 4 »/ , dto . 111 ' /«

. 35 -fl.-Loose . . 70
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 19 ' /«
Großh . Hessische 50 - fl -Loose 182 ' / «

, . 25 -fl. - . 49 ' / .
AnSbach - Gunzenhausm .Loose 12

Oestr . 47a250 -fl.-Loose v. 1854 —
. 5°/a500 -fl. - . v. 1860 86
. 100 -fl.-Loose von 1864 138 ' / .

Schwedische lO -Thlr . -Loose 12 ' / .
Finnländer 10 -Thlr .-Loose 8 ' / ,
Meininger fl. 7 . 6 ' / ,

Wechselkurse , Gold und Silber .

AmsterdamlOO fl. 3 "/ , k. S . 99
Berlin 60 Thlr . , 4 «/ , . 105
Bremen 50 Thlr . 3 ' / , G . , 98
Hamburg100M .- B . 4 °/ , 87 ' / .
London 10 Pf .St . 5°/« . 117 ' /«
Paris 200 Fc « . 5°/ , . 9 ,
Wim lOOfl . östr .W . 6° / . . 99 ' / .

Preuß .Friedrich «d ' or fl. 9 .58 — 59
Pistol « . . . . . 9.40 — 42
Hvlländ . 10 -fl.-St . . 9.53 — 55
Ducaten . . . . . 5 .34 — 36
20 -FrancS -Stücke . . 9 .18 — 19
Engl . Sovereign « , 11 .45 — 47
Russische Imperial . , 9 . 42 —44
Dollar « in Gold . 2L4 ' /, -25 ' / ,
vollarcoupon . . . —

ng : fest.

Kredit 173 ' /« , Staattbahn 225 ,
97' / », Italiener 60 ' / . , Rumänier

6.
Kredit 303 " , EtaatSbahu — .

— , Napoleonsd ' or 9 .33 ' / „ Angls «

iO , 3proz . Rente 57 , Staat « bahn
95 .

»er Redakteur i
Kroenlein .

es Hoftheater .
irtal . 125 . AbonnementSvor -
ederholl : Strnensee , Trauer «
iel Berr . Musik von Meyer »

Di - conto . . . . l .S . 4 ' / ,
Stimm «

Berliner Börse . 13. Nov.
Lombarden 114 ' / «, 82er Amerika « ?
45 ' /, . Tüiken 46 ' /, . 60er Loose 8

Wiener Börse . 13. Nov.
Lombarden 199 ^ , 60r Silderrente
bankaktim 260 " .

Paris , 11 . Nov . Anleihe 94
875 , Lombarden 440 , Italiener 63.

Verantwort !«
ltt . I . Herrn .

Großherzoglich
Dienstag 14 . Nov . 4 . Qu

stellung . Zum nsten Mal wi
spiel in 5 Akten , von Michc
beer . Anfang 6 Uhr .

Theater in Bade ».
Mittwoch 15 . Nov . Der Waffenschmied , komische Oper

in 3 Akten , von Lortzing. Anfang 7,7 Uhr .



D .736 . 1 .

Die

Todesanzeige.
U D .747 . Pforzherm . Freunden

EF ^ und Bekannten gebe ich die traurige
I Nachricht , daß mein lieber Gatte

Ludwig Bittrolff ,
Zollverwalter dahier , nach mehrwöchentlichem
schwerem Leiden heute in ein bessere« Jen¬
seits abberufen worden ist.

Ich bitte um stille Theilnahme .
Pforzheim , den 11 . November 1871 .

Die tiefbetrübte Wittwe mit
4 unmündigen Kindern .

M D .765 . Emmendingen . Ver -
und Freunden die schmerz -

liche Nachricht , daß unsere liebe Gattin
^ und Mutter , Magdalena , geborne

Huber , in Folge einer Lungenlähmung
heute sanft verschieden ist.

Emmendingen , den 11 . November 1871 .
Christian Dorn er , Obereinnehmer .
Emil Dorner , Rechtspraktikant .
Christian Dorner .

D .730. In 3 - D . SauerlSnder ' s Verlag in
Frankfurt a . M . ist erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben , in Karlsruhe in der
G. Braun 'fchen Hofbuchhandluug :

Die Spinnstube .
Golksbuch für das Zahl 1872 .

Begründet von
W . Ö von Horn

Zn Verbindung mit namhaften Bolksschriftstellern
fortgeführt von H. Orrtcl .

Siebenundzwanzigster Jahrgang .
Mit Stahlstich und vielen H- Izfchnittrn.

8°. geh . L 12 ' / , Sgr . 45 kr.
Inhalt : Gott zum Gruße , von H . Wertet . — Linde

Hand . Eine Geschichte aus dem Walde , von N . / ries .
Die Hand de« Herrn , von W . D . von Horn . —

Zwei Stücklein au « dem französischen Kriege. — Alte
Liebe rostet nicht , von Zosias Nordheim . — Ummer-
stadter Streiche, von Demselben. — Da « Testament,
oder wie einmal ein Kluger einen Klügern gefunden
hat , von Fr . Aöck. — Nicht gerade höflich , oder doch
verständlich. — Wie Straßburg wälschf und ^wieder
brutsch ward , von C. Lrommrl . — Räthsel . — Anek -
doten. — Alte« Gold . —_

D .739 . 1 . Karlsruh .

Kunstverein.
Donnerstag du » Ik . d . M .. Nachmittags 3V, Uhr ,

findet im Vereinslokal eine Vlvi »vr » Ivvrn » ii »i >»-
ImmU statt , wozu die vcrehrlichen Mitglieder anmit
einzeladen werben.

Der Borstand .
D.742 . 1 . Karlsruhe .

Geschäftseröffnung.
Hiermit beehrt sich Unterzeichneter ergebenst anzu -

zeigen , daß er unterm Heutigen ein
photographisches Atelier

eröffnet , für besten zahlreichen Besuch er sich besten«
empfehlen kann , da durch die comfortsble Einrichtung
des Geschäfts es möglich ist , den weitgehendsten An¬
forderungen der Neuheit in diesem Fache vollkommen
entsprechenzu können.

Karlsruhe , den 10 . November 1871.

pborogravhilckeS Jnstüut ,
_ Amalienstraße Nr . 28 ._

Bekanntmachung.
D .735 . 1 . Wir bringen hiemit zur öffentlichen

Kenntniß , daß wir den Herrn Franz Bauman « zu
Mannheim zu unserem General -Agenten für das
Grotzherzvgthum Baden ernannt haben.

Darmstadt , den 1 . Oktober 1871.
Die Direktion

der Renten - und Lebensversicherungs - Anstalt ,
gez . Volkhard .

gez . Wilhelm .
Bezugnehmend auf Obiges werden unter günstigen

Bedingungen Agenten in allen Theilen de« Groh -
herzozlhum » gesucht und beliebe man Offerten zu
richten an die General -Agentur

Franz Banmann ,
_ Mannheim k . 4 . X. 11 .

D .740 . Karlsruhe .

Hausverkaus.
Im Aufträge de « Herrn von Villiez , General¬

major a . D . , habe ich dessen beide Häuser Nr . 221 und
223 in der Langenstraße und Eck der Hirschstraße da¬
hier gelegen sowohl einzeln als insgesammt zu ver¬
kaufen.

Beschreibung der Häuser :
Nr . 221 das Eckhaus enthält 3960 HjFuß , im

unteren Stock 3 geräumige Zimmer , eine große Küche
und Kammer , Hofihor und Hofraum , im oberen Stock
8 geräumige Zimmer , und im Dachstock 5 Kammern .

Nr . 223 enihält 4200 lüFuß , hat Seiten - und Hin¬
terbau , im unteren Stock 4 Zimmer , Alkof, Küche und
Waschküche ; im obern Slock 6 Zimmer , Alkof und
Küche ; im Dachstock 3 Kammern ; im Hintergebäude
Stallung für 4 Pferde und Kutscherzimmer, darüber
eine Wohnung von 3 Zimmern , Alkof und Küche .

Beide Häuser sind massiv von Stein gebaut , haben
große gewölbte Keller und kann noch ein dritter , ja
vierter Stock darauf gebaut werden.

Beide Häuser find « egen ihrer angenehmen und
günstigen Lage sowohl Herrschaften al« Gewerbtrei-
benden zu empfehlen.

Nähere« bei dem Unterzeichneten.
Karlsruhe , den 1l . November 1871.

Herrenschmidt , Waisenrichter ,
_ Karl - Friednchs - Straße Nr . 1._

Compagnon - Gesuch.
D .745. 1. Zu einem sehr rentablen Unternehmen

wird ein Theilhaber mit einer Einlage von 10,000 bi»
12,OM Gulden gesucht . Nähere « auf gef. Anfragen
and kdillre VV. Nr . 130 an die Expedition diese« Bl .

Offoeols
-
äk - L Iffauours - k '

g .
biM

von

GebrüderWaldbaur, « «
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate.

Einladung zum Abonnement auf die vom 15 . November 1871 ab in Berlin erscheinende

ötftNzsitNW .

„Dem werbende« Lapital ei« Führer und verathrr .
Dem bedrohten ei« Warner «ud Netter !"

Die Aeue Wrsenzeitung
wird nicht für den Banquier , nicht für den Spekulanten oder gar für den „ Grün -
der" geschrieben . Sie will vor Allem dem Kapitalisten dienen. Ihm soll sie
ein Wegweiser sein für die Kapital - Anlage .

Der größere Kapitalist soll auf gewinnbringende Operationen , auf bevorste¬
hende Courssteigerungen und auf die Gefahren , die ihm bei längerem Zuwarten drohen ,
aufmerksam gemacht werden .

Dem kleineren Kapitalisten , der seine Ersparnisse fruchtbringend dem Effecten -
Markte anzuvertrauen gedenkt , sollen deutliche Rathschläge gegeben werben , wie er seine
Anlagen ohne Gefährdung der Sicherheit vortheilhaft zu bewirken im
Stande ist

DaS soll ihre nächste Aufgabe sein. Eine beinahe zwanzigjährige Beobachtung des
Geschäftslebens und Getriebes der Börse wird diese Aufgabe erleichtern . Die Kräfte , die
sich in der Redaktion vereinigen — an ihrer Spitze vr . Treuherz , bei der Begründung
der alten Berliner Börsenzeitung an deren Leitung betheiligt , seit 15 Jahren Redakteur
der Bartt - und Handelszeitung — versprechen die kundigste, sachgemäßeste und parteiloseste
Führung .

Reklame, Bestechung, Willfährigkeit für felbstfnchtige Wünsche,
feile Mithilfe zur Unterbringung werthloser Papiere sollen die¬
ser Zeitung niemals zum Borwurf gemacht werden können.

Die „ Neue Körsinzeitung " wird sich nicht darauf beschränken , den Stoff zusammen
zu tragen , der sich in anderen Blättern findet . Sie wird stets im Voraus auf neu ent¬
stehende Unternehmungen Hinweisen und die UrsprungSverhältnisse ans sachlichen uud
persönlichen Motiven beleuchten . Sie wird der Entwicklung der bestehenden wachsam
folgen . — Unsere Abonnenten sollen rasch von den Vorgängen unterrichtet werden , die
ihre Sicherheit mehren oder mindern , die Rentabilität fördern oder schmälern , die Bethei¬
ligung rathsam oder unräthlich machen.

Die „ Neue Börsenzeitung " geht mit der Zuversicht an ihre Arbeit , daß sic
die Absicht und die Mittel besitzt , das Vertrauen , das ihre Abonnenten ihr
entgegenbringm , zu verdienen .

In einer besonderen Rubrik wird sie auf spezielle Anfragen ihren Lesern als

Rathgeber
zur Seite stehen. Wer zu wissen wünscht , was er kaufen soll , um wahrscheinlichen Ge¬
winn zu erlangen , — was er verkaufen muß , um drohendem Verlast zu entgehen , möge
sich an uns wenden . Ohne Rückhalt und ohne Kosten wird ihm die zuverlässigste Aus¬
kunft cri heilt.

Die „ Neue Körsinzeitung " wird außer Allem , was andere Fachblätter dieser Art
enthalten , z . B . sämmtliche Telegramme ( auch aus Privatquellen ) , Verloosungen , Eisen¬
bahn -Einnahmen , Status der Banken Nachweisung der Dividenden - und Zinsauszahlun¬
gen, Concurslisten , auch noch Rathschläge über Kapitalanlagen , Fingerzeige bei Betheili¬
gungen , Nachweisung Vertrauenswerther Firmen in Berlin und den Pro¬
vinzen bringen .

Die „ Neue Körsinzeitung " ist die billigste aller bisher erscheinenden Börsen¬
zeitungen , sie erscheint jeden Wochentag Nachmittags und ist für den Zeitraum vom
15 . November bis 31 . Dezember für den Preis von 2V Sgr » und vom 1 . Januar k. I .
für den Preis von L Thlr . 10 Sgr . vierteljährlich durch alle Postanstal¬
ten des In - und Auslandes und sämmtliche Zeitungsspediteure zu be¬
ziehen.

Expedition -er „Neuen Börsenzeitung" in Berlin ,
D.746. Krausenstraße 41.

zu Stuttgart .
Samstag den 11 . November, Vormittag « 9 Uhr , findet die Aufnahmeprüfung der anaemeldeten Schüler

im Lokale der Anstalt (Königsstraße Nr . 18) statt ; der Unterricht beginnt Montag dra 13. Ravembrr , Vor-
mittags 8 Uhr.

D .741 . 1 . (St . 4225 ) Röhrich , Direktor .

eine geprüfte , für die I . und II . Klasse einer Stadt¬
schule. Eintritt sofort. Gehalt ca. 400 fl. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes . D .756 . 1.

D .728 . 2 . Karlsruhe .

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mann aus anständiger Fa¬

milie und den nöthigen Schulkenntnlffen
kann bei Unterzeichneter in die Lehre treten .

Karlsruhe , im November 1871 .
E Crenzdauer ' sche Buchhandlung .

Stellegesuch.
D .755 . Ein im Eifenbabn - und Telegraphendienst

gewandter Gehilfe such ! unter günstigen Bedingungen
sofort eine Stellt . Näheres bei der Expedition dieses
Blatte «. Gttsfrecprspstegr .

Ladungen und Fabudunzn »
E .138. KarlSruh e. Am 8. d . M . wurden

im Hotel Grosse dahier einem Fremden mittelst
Aufbrechens seines Handkoffers folgende Gegenstände
entwendet:

I . Ein Geldsäckchen mit der Adresse : »August
Hulverscheidt" , in welchem sich 28 '/ - Sovereigns
und etwa 20 Silberthaler befanden: II. ein
Rastrmesser in schwarzem ledernem Futteral ;
II . ein gewöhnliches Petschaft, mit den Buch¬
staben » A. H. " gezeichnet ; lV . ein Paket Ci-

Nast1 »U«nI»sllckInag uns NaalkalisLlsttlanslalt
Ssrlsrukv . D .454 . 10.

D .713 Zwei leitte Wagenpferde , un -
r ^ 4. garisches Vollblut , find billig zu verkaufen,
^ auch können Geschirre und ein leichterWa -
^ gen dazu gegeben werden.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

garren von auffallend Heller Farbe ; V . ver¬
schiedene Geschäftsbücher und Briefe , letztere
mit der Adresse : »August Halverscheid! " .

Dieses Diebstahls dringend verdächtig sind zwei
Fremde , welche sich zur Zeit der Thal in dem Gast¬
hof aufhieltm und unmittelbar nachher unter ver¬
dächtigen Umständen entfernten . Ueber die Persön¬
lichkeit derselben ist Folgendes ermittelt : der eine
ist ein großer magerer Mann im Alter von 20 bis
22 Jahren , hat dunkelblonde Haare , trägt einen
schwachen Schnurrbart von gleicher Farbe , war be¬
kleidet mit einem braunen Ueberzieher und grauem
Filzhut und trug den Namen : »Josef Kaufmann
von Würzburg " in da» Fremdenbuch ein. Der andere,
im gleichen Alter stehend , ist von mittlerer Größe,
kräftiger Statur , hat eine lebhafte gesunde Gesichts¬
farbe , blonde Haare , einen schwachen blonden Schnurr¬
bart , trug eine graue Pelzmütze mit dunklem Tuch¬
boden, einen braunen Ueberzieher, Helle Hosen, welche
in ein Paar bis an die Kniee reichende Rohrstiefel
gesteckt waren , und um den Hals ein weiße« Fou¬
lard . Der letztere trug den Namen : »Müller von
Elberfeld " in da« Fremdenbuch ein , gab sich für
einen Geschäftsreisenden aus und sprach gebrochen
deutsch .

Das Auftreten der beiden Verdächtigen und die
Art , wie die Thal verübt wurde, sprechen dafür , daß
dieselben zu jener Klaffe von Dieben gehören, welche
die Gelegenheit zu Diebstählen in Wirthshäusern aus-
fuchen . Dieselben befanden sich im Besitze von Reisc-
cffekten , die möglicherweiseebenfalls entwendet sind,
worunter insbesondere ein schwarzer , mit »A. H." ge¬
zeichneter Ledcrkoffcr , an dessen Boden sich 2 Holz¬
leisten befinden.

Wir bitten um Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände und die beiden Verdächtigen, und Fest¬
nehmung derselben im Betretungsfalle .

Karlsruhe , den 9. November 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i z e l.
Frank .

E.1SS. Nr . 4362. Heidelberg . Zn Anklage¬
sachen gegen Eduard Zeislust von RheinSheim
und Friedrich Zänglein von Mosbach wegen Hand¬
gelübdebruchs wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung
auf

Donnerstag , den 30. November d. I .,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

anberaumt , wozu der flüchtige Angeklagte Eduard
Zeisluft mit der Aufforderung vorgeladen wird,
sich 14 Tage vor der Tagfahrt bei dem Großh .
Amtsgericht Heidelberg zu stellen . — Beim Ausbleiben
de« Angeklagten wird das Erkenntniß nach dem Er -
gebniß der Hauptverhandlung gefällt werden.

Heidelberg, den 4. November 1871 .
Großh - bad. Kreisgericht , Straskammer -Abtheilung

des Großh . Kreis - und Hofgerichts Mannheim .
Reinhard .

Kleinpell .

Verrutschte BekaurrtWachuugen .
D .691 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Privatbeschäler betr.

Die auf den 18 November l . I .
im Reithaufe des LandeSgestütszu
Karlsruhe festgesetzteBersteigeruug
vo« Privatbeschälern wird hiermit
auf
^Montag den L. Dezbr . l. I ,

Morgens 10 Uhr,
verlegt .

Karlsruhe , den 7 . Novbr . 1871 .
Großh Handels Ministerium .

Für den Präf :
Muth

_ Schenkh .
D .760. Sichern .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches von der Gemar¬

kung Waldulm ist Tagsahn auf
Donnerstag den 16 . d. M .

in dortiges Rachszimmer anberaumt .
Die Grundeigcnthümer dieser Gemarkung werben

hievon in Kenntniß gesetzt und aufgefordert , die Recht»-
bcschassenheiten ihrer Grundstücke unter Angabe der
darauf bezüglichen Urkunden dem Unterzeichneten in
der angegebenen Zeit vorzutragm .

Achern , den 11 . November 1371.
_ Wolfs , BezirkSgeometer.

D .741 . Nr . 754 . Philrppsburg .

Forlensamenzapfm - Verstei¬
gerung.

Au« dem Domänenwald Molzau wird
Donnerstag den 16 . November b. J .,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der BezirkSforstei PhilippS -
burg der diesjährige Erwachs an Forlenzapfen ver¬
steigert .

Philippsburg , den 10. Nov -mber 1871 .
Großh . bad. BezirkSforstei.

Bastian .

Druck und Verlag der G. vraun ' schen Hofbuchdrnckerei. LMit einer Beilage.)
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